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,,Vom Winde ueruteht": Gautings Portrtitist Stefan Fichert uor sei.nen Konterfei.s uon Schauspieleri.nnen, di.e er zu einer grot3en Fi.Im- un
Theater-Apotheose zusammengefügt hat. Foto: Treyb

,,Hundertundein Gesichter" von Stefan Fichert

Gautittg huldigt seinem Hofpo rträtrsten
Der Maler zeigt im Rathaus seine Bildnisse - und die zum Großteil verewigte Künstlerszene steht Spalier

Gauting I Wer zur Zeit von der
Tiefgarage zum Rathaus-Foyer ge-
langt, den trifft ein kühler, kriti-
scher Blick. Ausgesendet wird er
von Stefan Britt, Maler, Lehrer
für Kunst und Gründungsmit-
glied des Gautinger Kunstvereins.
Britt war auch später jahrelang
dessen Vorsitzender gewesen. Als
großformatige Kohlezeichnung
wacht er nun von der einen Seite
her über die jüngste Ausstellung
von,.Hundertundein Gesichtern"
von Stefan Fichert, die so typisch
für Gauting ist wie noch keine bis-
her. Kein Wunder, dass zur Eröff-
nung tatsächlich so etwas wie die
gesamte Gautinger Kunst- und
Kunstliebhaberszene sich einge-
stellt hatte, viele von ihnen an den
Wänden zu sehen.

Die Atmosphäre von Vertraut-
heit verdichtete sich noch, als eine
ganze Riege von Gautingern und
ehemaligen Gautingern der Reihe

nach zu einer kurzen Laudatio des
Künstlers antraten: hoch anerken-
nend ja, aber nicht lobhudelnd,
vor allem aber heiter und voller
witziger Pointen. Max Strack war
gekommen, einst Kunstlehrer am
Starnberger GSrmnasium, wo Ste-
fan Fichert, Sohn des Gautinger
Künstlerpaares Ludwig und Doro-
thea Fichert, ebenso die Schul-
bank gedrückt hatte wie Busen-
freund Peter Schwenk, nun Bild-
hauer im Künstlerkollektiv Mai-
thenbeth, der sich an Bubenzeiten
erinnerte.

Wolfgang Buttmann, jetzt Lei-
ter des Bürgerhauses in Pullach,
näherte sich seinem Konterfei
dichtend, und zwar mit den hüb-
schen Zellenl. ..Normalerweise
wird gemalt, wer prominent ist
oder zahlt". Rosi Zacher, Stefan
Ficherts jüngere Künstlerkolle-
gin, hingegen berichtete von der
schwierigen Selbstfindungsarbeit

eines Modells. Und der Schriftstel-
ler Gerd Holzheimer befand:
..Dies Dorf an derWürm steckt vol-
ler Wunder".

Die Lacher ganz auf ihrer Seite
hatte allerdings Susanne Forster,
die ihren Mann in London kennen
und lieben gelernt hatte nach dem
Motto,, Gautinger trifft Gautinge-
rin an der Themse". Gemeinsam
gründete man das Figurentheater
,,Puppetplayers" und führt es, in-
zwischen vielfach preisgekrönt,
bis heute. Erst jüngst hatte Stefan
seine Susanne zwischen Mittag-
und Abendessen gemalt. Ganz oh-
ne die obligate Sitzung - was ihr ei-
niges Bauchgrimmen einbrachte,
wie er sie denn wohl. nach mehr als
dreißig Jahren sehen würde.

Aber zu Sitzungen wird Stefan
Fichert seine Modelle ohnehin
eher selten verdammen. Kennt er
sie nicht, wie die vielen Schauspie-
Ierinnen, denen er unter dem Titel

,,Vom Winde verweht" seine A:
von Nachruf hat zuteil werden lar
sen, so stimmt er sich mit Hiti
von Fotos und eigenen Erinnerur
gen auf ihr Wesen ein. Kennt er sj
gut, wird der Betrachter berühr
von der breiten Soanne zwische
all den möglichen Gefühlsebene
von tiefer Zärtlichkeit über hohe
Respekt bis zu einem augenzwir
kernd angebotenen Spiegelbik
,,Schau, so sehe ich dich".

Das ist denn auch der grof
Reiz dieser Schau: Das ähnlich
und sehr wahrhaftige Porträt i
leicht expressiv-realistischer F:
gürlichkeit, heute nicht mehr ur
bedingt modern, feiert in Gautin
eine intime Auferstehung.

INGRID ZIMMERMAN]
Bi.s zum 15. JuIi zu. de
Offnungszeiten des Rathause
Gauti.ng, zusätzlich o,n de
Sonntagen 1., 8. und 15. JuIi, uo
71 bis 13 Uhr.


